
 









die Bibliothek viele Menschen anzieht und davon auch der Handel, die Gastronomie profitieren 

werden. Weil ein großer Leerstand vermieden wird, der auch das Umfeld ziehen würde. Weil ein 

Umbau im Kögel deutlich besser zu kalkulieren ist bei den Baukosten. Weil ehemalige Kaufhäuser sehr 

gut geeignet sind für Bibliotheken, durch die zentrale Lage, die Statik, die Offenheit. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, liebe Mitglieder des Gemeinderates, 

diese Entscheidung ist wichtig. Aber nicht so wichtig, dass sie unsere Stadt spalten sollte. Wir haben 

so viele Projekte voranzutreiben und zu entscheiden, die mindestens ebenso wichtig sind. Und dazu 

braucht es eine Politik der Vernunft der demokratischen Mitte und ein gutes Miteinander. 

Zum Beispiel bei den Beschlüssen für ein großes Pflegeheim in der Weststadt und zwei kleineren 

Pflegestandorten in Zell und Mettingen. 

Für die Neuordnung des bisherigen Hochschulareals an der Flandernhöhe. Für die Entscheidung zum 

Quartier Weil, dem ehemaligen VfL-Post-Gelände. Für die Weiterentwicklung der Klinik. 

Übrigens: Unsere Klinik engagiert sich neben all ihren vielfältigen Aufgaben auch für unsere 

Partnerschaft mit Kamianets-Podilski in der Ukraine. Ganz konkret, mit Material, aber auch mit 

fachlichem Austausch. 

Partnerschaft mit Kamianets-Podilski

Feiern wollen wir im Stadtjubiläum 2027 auch mit unseren Partnerstädten. Heute hatten die 

Fraktionsvorsitzenden und ich ein Gespräch mit der Delegation unserer Solidaritäts- Partnerstadt 

Kamianets-Podilski. Herzlich willkommen an dieser Stelle an die ukrainische Delegation, an der Spitze 

mit ihrem Bürgermeister Mikhailo Positko. Wir hoffen gemeinsam mit Ihnen, dass nach vier Jahren 

Krieg im Jahr 2026 der Angriffskrieg Russlands endlich beendet wird, mit Verschleppungen von 

tausenden Kindern, systematischen Vergewaltigungen, Folter von Kriegsgefangenen, zehntausenden 

Toten und Schwerverletzten, zerstörten Städten, Vertreibungen aus besetzten Gebieten. Aktuell mit 

massivsten Angriffen auf Kiew und dem Aufruf des Bürgermeisters der Millionenstadt an 

Hunderttausende, die keine Heizung, kein Wasser, keinen Strom haben, die Stadt vorläufig zu 

verlassen. Mit unendlichem Leid auch in Ihrer Stadt, auch wenn sie bislang weitestgehend von 

direkten Kriegsschäden verschont wurden. Mit täglichem Ausfall des Stromnetzes. 

Es gibt keine Familie, die nicht Tote und Verletzte zu beklagen hat, die nicht tagtäglich in Sorge um 

das Leben der Kinder ist, wenn sie morgens in die Schule gehen, ob sie nachmittags auch wieder 

wohlbehalten nach Hause kommen. 

Ich versichere Ihnen: Wir bleiben solidarisch und in diesem Krieg an Ihrer Seite, werden Sie 

unterstützen, dieses Jahr mit drei Feuerwehrfahrzeugen, mit Jugendbegegnung, mit Weiterbildung in 

der Klinik. Und wir freuen uns auf eine echte Städtepartnerschaft in Zukunft, in der wir gemeinsam 

lachen und feiern können, mit all unseren Partnerstädten. Alles Gute für Kamianets-Podilskyi, alles 

Gute für die Ukraine im Jahr 2026! 
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